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Vorwort Ob stolzer Rittersporn oder opulente Päonie, elegante Funkie oder verspielte Akelei, Stauden sind aus dem Garten nicht mehr wegzudenken, bereichern sie ihn doch das ganze Jahr über mit den herrlichsten Blüten, attraktivem Laub und nicht selten einem verführerischen Duft. Schon das Schlendern durch die Gärtnerei oder das Blättern in einem der zahlreichen Kataloge ist ein Genuss, und die Wahl wird angesichts der Fülle an wunderbaren Arten und Sorten zur – durchaus süßen – Qual, da sich der eigene Garten leider meist als deutlich kleiner herausstellt als der Platzbedarf der Wunschliste. Auch das Öffentliche Grün haben die ausdauernden Pﬂanzen längst erobert und stellen dort beeindruckend unter Beweis, welche Kraft und Zähigkeit sich hinter manch zartem Erscheinungsbild verbirgt. Angesichts der Allgegenwärtigkeit der Stauden und des riesigen Angebots, zu dem Jahr für Jahr neue attraktive Arten und Sorten hinzukommen, scheint es umso erstaunlicher, dass sie in der Gartengestaltung lange eine Nebenrolle spielten. Dieses Buch möchte einen Überblick darüber geben, wie Stauden ihren Weg in die Gärten und Parkanlagen fanden und welche Gestaltungsvielfalt sie dort ermöglichen. Dass diese vielgestaltigen Pﬂanzen einen derart triumphalen Sieg feiern konnten, ist vor allem den zahlreichen Gärtnern, Pﬂanzenzüchtern und Gestaltern zu verdanken, die es dank ihrer tiefen Leidenschaft für diese Pﬂanzen, Gärten und die Natur sowie mit einer gehörigen Portion Fachwissen, Hartnäckigkeit und Experimentierfreude verstanden, selbst anfängliche Skeptiker in begeisterte Staudenfreunde zu verwandeln und die Welt ein bisschen bunter zu machen. Ihnen allen sei dieses Buch gewidmet. Mascha Schacht



Garten-Mannstreu (Eryngium × zabelii) in Kombination mit Argentinischem Eisenkraut (Verbena bonariensis). 7
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Klassisches Staudenborder mit Roter Spornblume (Centranthus ruber), Katzenminze (Nepeta), Hohem Rittersporn (DelphiniumElatum-Cultivars), Akelei (Aquilegia) und Brandkraut (Phlomis).



Stauden im Garten „Stauden sind Blumen, die im Winter aus Gestrüpp bestehen oder gar nicht vorhanden sind, falls man nicht in der Erde nachwühlt … … Bei einem Mindestmaß an Freundlichkeit blühen sie jedes Jahr wieder. Hat man sie lieb, bedanken sie sich überschwänglich.“ Diese ironisch-liebevolle Charakterisierung der Stauden verdanken wir dem großen Züchter und bekennenden Staudenfreund Karl Foerster, der sich zeitlebens mit der wohl vielseitigsten Pﬂanzengruppe überhaupt beschäftigt hat. Bereits im Begriff „Staude“ steckt viel von ihrem Wesen, wie man etwa dem „Deutschen Wörterbuch“ der Gebrüder Grimm entnehmen kann. Beispielsweise gehört der Begriff „stauen“ zu den sprachlichen Wurzeln der Stauden – möglicherweise ein Hinweis auf die Ruhephase, in der die Pﬂanzen Kraft sammeln, um dann umso herrlicher emporzuschießen. Auch mit den Begriffen „starr“, „Stütze“ und „Säule“ hängen die Stauden eng zusammen. Das wiederum könnte darauf zurückgehen,



dass der Begriff „Staude“ von vielen Menschen noch bis ins 19. Jahrhundert hinein synonym zu „Strauch“ und „Busch“ verwendet wurde. Folglich zählten auch verholzte und somit „starre“ Pﬂanzen zu den Stauden.



Eine Gruppe voller Überraschungen Nach heutiger Deﬁnition hingegen ist es ein Charakteristikum der Stauden, dass sie eben nicht verholzen: Als Stauden bezeichnet man heute mehrjährige, ausdauernde Pﬂanzen, deren oberirdische Teile krautig wachsen und nach jeder Vegetationsperiode absterben – nachdem die Pﬂanzen ihnen einen Großteil der Nährstoffe entzogen und in Speicherorganen eingelagert haben, aus denen sie nach einer Ruhephase erneut austreiben. Die Gruppe der Stauden ist allerdings weitaus



größer als dieser engen Deﬁnition zufolge: Neben Rhizom-, Zwiebel- und Knollenpﬂanzen gehören auch einige der zumindest teilweise verholzenden Zwerg- und Halbsträucher zu den Stauden, und was wäre ein Staudengarten ohne Gräser, Farne und die immergrünen Blattschmuckstauden! Auch zweijährige Pﬂanzen bilden strenggenommen eine eigene Gruppe, ihrer Verwendung nach zählen Fingerhut (Digitalis), Königskerze (Verbascum) und Nachtkerze (Oenothera) und viele andere jedoch unbestritten ebenfalls zu den Stauden, genau wie die große Gruppe der Wasserpﬂanzen. Rätselhaft bleibt nach dem Studium des „Deutschen Wörterbuchs“, ob tatsächlich eine Verbindung zwischen den Begriffen „Staude“ und „schämen“ besteht: Auch wenn so manche Art im Winter als „scheußliches Gestrüpp“ erscheinen mag, zur Scham hat keine Anlass! 9



Klassisch: Blaues Sommerborder mit Rittersporn (Delphinium), Wald-Storchschnabel (Geranium sylvaticum ‘Mayﬂower’), Lupinen (Lupinus ‘Noble Maiden’), Katzenminze (Nepeta ‘Six Hills Giant’), Woll-Ziest (Stachys byzantina), Jakobsleiter (Polemonium ‘Sonia‘s Bluebell’ im Garten von The White House, Sussex.



Gedanken zur Staudenverwendung Ein Beet voller Sommerblumen bietet über viele Wochen hinweg eine atemberaubende Blütenfülle, Bäume und Sträucher sind winters wie sommers wertvolle Strukturgeber, die in keinem Garten fehlen dürfen. Und doch sind es erst die Stauden, die einem Garten Leben einhauchen, das Jahr zu einem Fest mit immer neuen Höhepunkten machen und uns dazu bringen, mit Vergnügen die vertrauten Pfade entlangzuwandeln – wohlwissend, dass uns nahezu täglich neue Überraschungen am Wegesrand erwarten.



Farben Stauden vereinen alle Vorteile, die sich ein Gärtner von Pﬂanzen nur wünschen kann. Arten mit attraktiven Blüten decken das gesamte Farbspektrum ab: Strahlendes Weiß, geheimnisvolles Blau und sanfte Pastelltöne lassen Romantikern das Herz aufgehen. Sonniges Gelb, temperamentvolles Orange und feuriges Rot vermischen sich zu fröhlichen Arrangements sprühender Lebensfreude. Und wo zurückhaltende Eleganz gefragt ist, laden die unzähligen verschiedenen Grüntöne herrlich anzusehender Blattschmuckpﬂanzen zum Experimentieren ein.



Texturen und Strukturen Doch nicht nur aufgrund ihres Farbenreichtums dürfen Stauden in keinem Garten fehlen, auch die Vielfalt in Struktur, Textur und Haptik 10
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Naturalistisch: Violettes Border in Trentham, Entwurf von Piet Oudolf, mit Kandelaber-Ehrenpreis (Veronicastrum), Kugeldisteln (Echinops), Heil-Ziest (Stachys ofﬁcinalis) und Sterndolden (Astrantia).



macht viele von ihnen zu gestalterischen Juwelen, die das Wohlgefühl in einem Garten maßgeblich beeinﬂussen und seine sinnliche Komponente ins nahezu Unermessliche zu steigern vermögen: Die stahlblauen, scharf konturierten Blüten des Elfenbein-Mannstreus (Eryngium giganteum) etwa können wie Wellenbrecher aus einem wogenden Meer aus Federgras hervorblitzen, die Blüten des Argentinischen Eisenkrauts (Verbena bonariensis) spannen bizarre Netze zwischen ihren Nachbarn, und Schwertlilien (Iris) und Fackellilien (Kniphoﬁa) tragen ihre beeindruckende Wirkung bereits im Namen. Nicht selten wollen wir uns da nicht mehr mit dem reinen Anschauen begnügen: Die samtigseidige Oberﬂäche des Woll-Ziests (Stachys byzantina) oder die samtweichen, fedrig-leich-



ten Blütenstände des Lampenputzergrases (Pennisetum alopecuroides) verführen einfach zu sehr zum Berühren.



Zuverlässig, robust und anpassungsfähig Bei so vielen positiven Eigenschaften sucht man fast unwillkürlich nach einem Haken, der die Freude zu dämpfen vermöchte – allein, man ﬁndet keinen, im Gegenteil: Nicht nur gibt es für ausnahmslos jeden Standort eine Reihe von Stauden, die ihn dankbar in Anspruch nehmen wird, wobei sich heimische und exotische Arten oft aufs Schönste ergänzen. Nicht zuletzt dank der Züchtung können wir auch zwischen einer Vielzahl ausgesprochen robuster und lang-



lebiger Arten und Sorten wählen, die uns zuverlässig über viele Jahre hinweg mit ihrem Anblick erfreuen – und nicht selten auch noch Nachbarn und Freunde, die von der Vermehrungsfreudigkeit vieler Stauden proﬁtieren. Dies macht auch klar, warum es möglich ist, Rabatten mit einem absoluten Pﬂegeminimum anzulegen: Stauden sind auf positive Weise berechenbar. Das erleichtert die Planung und ist nicht zuletzt einer der Gründe, weshalb es gelang, innerhalb weniger Jahre eine solche Vielzahl attraktiver und abwechslungsreicher Mischpﬂanzungen zu entwickeln, die heute bereits viele Gärten und öffentliche Anlagen schmücken.
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Lebensraum Gehölz mit typischen Schattenstauden wie Lenzrosen (Helleborus) und Italienischem Aronstab (Arum italicum ‘Marmoratum’).



So vielseitig wie keine andere Pflanzengruppe



Lebensbereiche



Die Vielseitigkeit der Stauden und ihre ungeheure Flexibilität wurden in den vergangenen Jahren eindrucksvoll unter Beweis gestellt, denn die berühmt-berüchtigten Handtuchgärten der immer dichter komprimierten Neubausiedlungen sind nicht nur rein optisch eine Herausforderung für jeden Gartenplaner. Häuﬁg warten sie auch mit einseitigen Standortbedingungen auf, etwa mit nahezu durchgängigem Vollschatten oder aber praller Sonne, da der „Garten“ kaum Platz für schattenspendende Gehölze lässt. Zum Glück kommen derartige Extreme auch in der Natur selbst vor, sodass längst selbst die exotischsten ökologischen Nischen von Pﬂanzen besiedelt sind. Mit der Kenntnis dieser verschiedenen Lebensbereiche und gestalterischem Fingerspitzengefühl können Gartenplaner daher auch in schwierigen Fällen stets eine attraktive Gestaltung möglich machen.



Unterschieden werden grundsätzlich acht Lebensbereiche, von denen hier jedoch das Alpinum aufgrund seines hohen Spezialisierungsgrades nicht behandelt wird. Von hoher Praxisrelevanz sind hingegen die übrigen sieben Lebensbereiche: Gehölz, Gehölzrand, Freiﬂächen, Steingarten, Beet, Wasserrand und Wasser. Sie unterscheiden sich grundlegend in den vorherrschenden Lichtverhältnissen und/oder der physikalischen und chemischen Bodenbeschaffenheit, wozu unter anderem Bodenstruktur und Bodenfeuchte, Sauerstoffgehalt, pH-Wert und Nährstoffgehalt zählen. Einige Pﬂanzen können tatsächlich nur in einem ganz bestimmten Lebensbereich gedeihen, oftmals jedoch sind die Übergänge ﬂießend und Bedingungen unterhalb des Optimums gehen lediglich zulasten der Blütenfülle oder der Wachstumsgeschwindigkeit. Absolute Glücksfälle für Gärtner und Gestalter sind Alleskönner wie Storchschnabel (Gerani-
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um) oder die große Gruppe der Seggen (Carex), mit denen sich verschiedene Lebensbereiche nahezu nahtlos verbinden lassen.



Gehölz Die Lichtverhältnisse reichen von lichtem Schatten über Halbschatten bis hin zu vollschattigen Standorten. In Laub- und Mischwäldern, aber auch in Gärten, wo herabfallendes Laub unter den Gehölzen liegen bleiben und verrotten darf, ist der Boden in der Regel locker und humos. Die Bodenfeuchtigkeit wechselt zwischen teils sehr trocken im Bereich der Baumscheiben bis hin zu ausgesprochen feuchten Flächen – letztere sind meist durch dichten Bewuchs oder die Nähe zu Wasseradern bedingt, in Gärten häuﬁg aber auch durch Bodenverdichtungen. Dem Lebensbereich Gehölz sehr ähnlich sind oftmals Bereiche auf der Nordseite oder im Schlagschatten von Häusern. Im Vollschatten fühlt sich eine Vielzahl von Blattschmuckpﬂanzen und Bodendeckern pudelwohl, mit denen sich



Gerade im Frühling warten viele Stauden des Gehölzrandes wie Akeleien, Vergissmeinnicht und Wolfsmilch mit zarten Blüten auf.



bereits eine abwechslungsreiche Höhengestaltung und eine reizvolle Strukturierung erzielen lassen, beispielsweise Farne, Funkien (Hosta), Elfenblume (Epimedium), Waldsteinie (Waldsteinia) und Kleines Immergrün (Vinca minor). Im Halbschatten erweitert sich das zur Auswahl stehende Sortiment noch einmal deutlich, zumal alle Vollschattenpﬂanzen auch im Halbschatten prächtig gedeihen. Blütenschönheiten wie Astilben (Astilbe), Eisenhut (Aconitum), Herbst-Anemonen (Anemone hupehensis und A. tomentosa) und Geißbart (Aruncus) bringen Licht in dunkle Ecken, während Purpurglöckchen (Heuchera), Dickmännchen (Pachysandra) und viele andere niedrige Schattentänzer für sanfte Übergange zu angrenzenden Freiﬂächen sorgen. Selbst für Bereiche unter Nadelgehölzen ﬁnden sich passende Spezialisten, denen der niedrige pH-Wert des Bodens nichts ausmacht, beispielsweise Salomonssiegel (Polygonatum), Duftsiegel (Maianthemum Syn. Smilacina), Günsel (Ajuga) sowie zahlreiche Farne und Primeln.



Gehölzrand Am Gehölzrand wechseln Licht und Schatten, es ist insgesamt jedoch meist deutlich heller und vor allem wärmer, weshalb auch der Boden oftmals trockener ist als im Schatten. Ähnliche Bedingungen können auch im Schatten von Hecken oder Mauern herrschen. Hier sind neben den typischen Halbschattenpﬂanzen wiederum Spezialisten gefragt, die vor allem Sommertrockenheit unbeschadet überstehen. Außer vielen Zwiebelblumen wie Schneeglöckchen (Galanthus) und Alpenveilchen (Cyclamen), die im Sommer einziehen und denen Wassermangel dadurch kaum schadet, kommen auch viele Frühlingsblüher wie Busch-Windröschen (Anemone nemorosa), Lerchensporn (Corydalis), Leberblümchen (Hepatica) und Maiglöckchen (Convallaria majalis) infrage. Trotz ihrer Attraktivität und Robustheit noch immer viel zu selten eingesetzt werden im Sommer oder Herbst blühende Arten wie



Aronstab (Arum), Bärenklau (Acanthus), Brauner Storchschnabel (Geranium phaeum), Gelber Fingerhut (Digitalis lutea), Nesselblättrige Glockenblume (Campanula trachelium), Kriechende Gämswurz (Doronicum pardalianches) und Weiße Herbst-Aster (Aster divaricatus). Für frisches Grün im trockenen Schatten sorgen derweil neben verschiedenen Arten von Funkien, Farnen und Gräsern auch einige Vertreter aus der großen Familie der Wolfsmilchgewächse, etwa die Mandelblättrige Wolfsmilch (Euphorbia amygdaloides), die Himalaja-Wolfsmilch (Euphorbia grifﬁthii) oder die Vielfarbige Wolfsmilch (Euphorbia polychroma).
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Sonnige Freifläche Wo kein Baum und kein Strauch für Schatten sorgen, sind lichthungrige Stauden zu Hause. Abhängig von Bodenfeuchte und Nährstoffgehalt bilden sich jedoch auch hier zahlreiche unterschiedliche Pﬂanzengesellschaften heraus. An trockenen, eher mageren Standorten fühlen sich beispielsweise Thymian, Lavendel und viele andere mediterrane Kräuter wohl, die aus der Gartengestaltung mit Stauden 14
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nicht mehr wegzudenken sind. Sonnenanbeter wie Montbretien (Crocosmia), Schafgarbe (Achillea) oder Brandkraut (Phlomis russeliana) bevorzugen hingegen eher einen nährstoffreichen Boden. Noch höhere Ansprüche haben Prachtscharte (Liatris spicata), Blut-Weiderich (Lythrum salicaria), Duftnessel (Agastache) und Wiesenraute (Thalictrum): Diese benötigen ebenfalls ein reichhaltiges Nahrungsangebot und einen



sonnigen Standort. Die Wurzeln sollten aber angenehm kühl bleiben, weshalb sie frischen bis feuchten Boden bevorzugen. Aus den genannten Gruppen stammen die meisten Prachtstauden, ehe sie auf Höchstleistungen getrimmt deutlich anspruchsvoller wurden, und auch die „jungen Wilden“, die Prärie- und Steppenpﬂanzen, die in mehr oder weniger großﬂächigen Mischpﬂanzungen seit einigen Jahren immer mehr an Bedeutung gewinnen.



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





Untitled - Libreka 

Beratung. Traditionslinien und praktische AnsÃ¤tze. Mit BeitrÃ¤gen von Miriam Bredemann,. Annelinde Eggert-Schmid Noerr, Christiane Ernst,. Heike Friesel-Wark ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

in Sippenhaft genommen und ihre Kinder in Heime verschleppt worden waren, ... Gelegenheit, am Haile Selassie-Hospital in Äthiopien chirurgisch zu arbeiten.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Zauberer, einer Prinzessin und einem kleinen Jungen namens. Jan bÃ¼cher-und-bildung.de Elisabeth Matheis alle Rechte vorbehalten. Unser Buchprogramm finden Sie im Internet unter www.buecher-und-bildung.de. 2012 bÃ¼cher-und-bildung.de. Herausgeber und










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Jens Freyler, Hamburg www.traveldiary.de ... Tag 1. 05. Februar. â€žDie Motoren laufen doch gut, oder?â€œ â€žJa, schon, aber die Frage ist, wie lange!â€œ Daniel grinst mich .... Nachdem wir gestern die halbe Nacht die Autos bepackt, die vor drei Tage










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Und nun leben wir in fremdmÃ¤chtiger Zeit, verschlagen wiederum in Verlassenheit. In meines Hauses stillem Raum herrscht der Traum. Gerhart Hauptmann ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Claudia Senghaas. Besuchen Sie uns im Internet: www.gmeiner-verlag.de .... Wut, nichts über stundenlange Telefonate mit meinen. Freundinnen, nichts über ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

hier zwei Aufnahmen beim Bruder seines Patenkindes, dort zwei Fotoalben beim Neffen seines vÃ¤terlichen FÃ¶rderers, hier ein Eintrag im GÃ¤stebuch der.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Gestickte Minne- und Ritterkampfszenen im. Zisterzienserinnenkloster St. ... 1 Vgl. den Beitrag von Matthias Untermann in diesem Band. 2 Vgl. den Beitrag von ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

ke Kinder hier im Ort spenden durften. Kurz darauf riefen wir hier gar noch ... Ich hoffe, dass dies helfen mag, ein besseres Bild von einem vollkommenen Ritter ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Gepriesen wird der Hamburger seit dem ersten. Buch für seine Dialoge und ... bauen, wie es Lübeck, die Hanse und der Raum um das Baltische Meer noch nicht ... außerhalb von Schlössern, Gotteshäusern und Gelehrten- stuben nicht antraf.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Ursula Lassert: Damals in der Stein-, Bronze- und Eisenzeit Â© Auer Verlag â€“ AAP ... Im Mittelpunkt des Buches stehen die Menschen der Stein-, Bronze- und ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Jahren der Weimarer Republik und der nationalsozialistischen Diktatur. Noch ... die im MilitÃ¤rverlag der Deutschen Demokratischen Republik erschienen.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

beruflich-gesellschaftliche Leben und andererseits der individuellen Persönlichkeitsentwicklung in einem umfassenden ganzheitlichen Sinne dienen.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Rhein. Deutschland. Polen. Main. Donau. Hamburg. MÃ¼nchen. Frankreich. Elbe. Arzt. Pudding. Tennis. Eishockey. Brot. VerkÃ¤ufer. Zirkusdirektor. Saft. FuÃŸball.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Mord verÃ¼bt. Das Opfer: die junge GrÃ¤fin Hermine von Hainisch-Hinter- berg, eine Waise aus reichem Haus, die bei ihrer Tante und ihrem Cousin in der Wiener ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Viele Kinder haben ein groÃŸes Interesse an Tieren. Daher liegt es nahe, diesen Aspekt be- sonders aufzugreifen. Lassen Sie die Kinder Bilder der Tiere, die ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Michael B. Buchholz, Peter Conzen, Klaus DÃ¶rner,. Angelika Ertl ... deren Mann, eine 53-jÃ¤hrige Frau, verheiratet, Mutter von zwei Kindern, das erste Mal ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

als ein Wunder, nachdem sich zwei unauffällige Bewohner als irrsinnige Mörder entpuppt hatten. ... Kristen die Lüge durchschaute. Es war nicht Kristen, die unter Schwäche litt, Adriana er- holte sich nur langsam. ... „Und jetzt wissen sie von uns bei










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Nutzung ist nur für den genannten Zweck gestattet, nicht jedoch für einen .... Die berühmten Bewohner der Stadt Schilda, die Schildbürger, hatten immer Ärger mit der ... Liebe. Mann und Frau. Neureich. Ordnung. Posten. Qualität. Rastlosigkeit.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Linda Roloff und Alan Scott immer wieder nach Afrika, vom ... troschrott nach Afrika verschiebt? ... ein Kind meiner Phantasie, und den Ort Gaienholzen wird.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

sind rein zufällig und nicht beabsichtigt. Besuchen Sie uns im Internet: .... wirklich bereit war zu telefonieren. Sie fand es heilsam, nicht immer und überall ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

viel erfolgversprechender, als einen Privatdetektiv zu engagieren. Wo Sie doch bereits hier wohnen.Â« Sie lÃ¤chelte gewinnend. Â»Und kompetent sind Sie ja.Â«.










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

rektion in der Keithstraße | 08:45 h. 24. Berlin-Westend, Heerstraße 12 – 16 | 09:10 h. 25. Berlin-Tiergarten, Abteilung K der Zentralen Kriminaldi- rektion in der ...










 


[image: alt]





Untitled - Libreka 

Familienbesitz befindlichen Zeugnisse wie der Briefwechsel ohne Besitzvermerk ... Die Literaturangaben erfolgen mit Verfassernamen und Titelstichwort, die.










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














